
30 JOER OEKOZENTER PAFENDALL 
EIS GESELLSCHAFT UM WEE ZU 
MÉI NOHALTEGKEET VIRUBRÉNGEN!

Eng Iwwersiicht iwwert aktuell Projete vum Oekozenter Pafendall

Den Oekozenter Pafendall - eng Initiativ vum Mouvement Ecologique - feiert dëst Joer als asbl 30 Joer. An dësen 30 Joer huet 
sech vill gedoen. Den Oekozenter Pafendall ass net nëmmen d’Haus, wou eng ganz Rei ONG’en hire Sëtz hunn a wou sech mat 
der Zäit als Forum fir vill Konferenzen a Reuniounen vu befrëndten Initiativen entwéckelt huet, ma nach vill méi. 

Niewent dem „Oekosoph“ an der Mediathéik „Oekobib“ gëtt et Berodungsservicer am Emwelt-, Bau- a Landwirtschaftsberäich 
mat enger multidisziplinärer Equipe. Wat ons besonnesch um Häerz läit, dat ass d’Iddi, mat Pilotprojet’en eis Gesellschaft op 
de Wee vu méi Nohaltegkeet ze bréngen. Duerfir fannt Dir hei eng kuerz Präsentatioun vun aktuelle Projeten.

NOHALTEG LANDWIRTSCHAFT

Plattform „Solidaresch Landwirtschaft“

D ie Plattform „Solidaresch Landwirtschaft“ (SoLawi) wur-
de im Jahre 2015 ins Leben gerufen. Es galt in erster Li-

nie, den Bekanntheitsgrad dieser Form der Betriebsführung 
in Luxemburg zu steigern. Ziel war es, Konsumenten und 
Produzenten einander näher zu bringen und gemeinsam 
den Einstieg in eine nachhaltige, vom Weltmarkt unabhän-
gige Landwirtschaft mit Vorsorgeprinzip zu ermöglichen. Ak-
tuell wird weiterhin daran gearbeitet, die Verbreitung dieses 

S eit Jahren beteiligt sich die „Ekologesch Landwirtschafts-
berodung“ an Feldversuchen in Zusammenarbeit mit 

dem Lycée Agricole Ettelbruck und der Centrale Paysanne  
Luxembourgeoise. Zurzeit läuft ein Versuch mit ausdauern-
dem Weizen in Bettendorf, der im ersten Jahr vielverspre-
chend war, im Moment aber mager aussieht. Ein kräftiger 
Regen nach der Ernte im August sowie der milde Winter 
machten Hoffnung, dass die Kultur diesen unbeschadet 
überstehen würde. Der aktuelle Bewuchs spiegelt dies je-
doch nicht wider. Ob es am Management bei der Mahd 
des 2. Aufwuchs im Oktober, an der Überschwemmung im 
März oder am hohen Druck durch die Beikräuter auf diesem 
Ackerboden liegt ist schwer zu sagen. Fakt ist: Jetzt schon ist 
abzusehen, dass die Ernte mager ausfallen wird.

Aus finanzieller Sicht müsste der Bestand umgebrochen und 
durch einen andere Kultur ersetzt werden. Da es sich bei die-
ser Parzelle um einen Versuch handelt, bleibt er bestehen. Es 
gilt nun herauszufinden, welche der 5 verschiedenen Sorten 
sich am besten den bestehenden Gegebenheiten anpassen 
kann.

Modells voranzutreiben. Eine Stärken-Schwächen-Analyse 
bei den bestehenden Solawi-Betrieben erlaubte die Her-
ausforderungen bei der Gründung und Entwicklung dieser 
kleinstrukturierten Betriebe zu identifizieren. Lösungsvor-
schläge, um diese Hürden zu beseitigen sowie die gesetz- 
liche Akzeptanz dieser Betriebe zu erhöhen, wurden er-
arbeitet, dem zuständigen Ministerium unterbreitet und  
warten auf ihre Umsetzung. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Austausch zwischen 
den bestehenden Solawi-Betrieben. Treffen, an denen im-
mer neue Interessierte teilnehmen, finden in regelmäβigen 
Abständen auf einem der Betriebe statt. Der konstruktive 
Dialog bringt neue Ideen, Lösungen und verbindet. Die So-
lidarität und Hilfsbereitschaft unter den Betrieben stärkt 
jeden Einzelnen und bietet die Chance, gemeinsam die jetzi-
gen Hürden, besonders für Betriebe, die in absehbarer Zeit 
diesem Modell folgen wollen, aus dem Weg zu schaffen. 
Aktuell hat die Covid-19 Pandemie auch ihre guten Seiten: 
Die Bevölkerung hat durch die Ausgangsbeschränkung das 
Kochen wiederentdeckt, was in den Betrieben zu einer er-
höhten Nachfrage führt. Hoffen wir, dass es so bleibt. 

Weitere Informationen unter  
www.solawi.lu

Vorstellung der Plattform: “Solidaresch Landwirtschaft”  
auf dem Fromburgerhof

Fachlicher Austausch mit dem Spezialisten Werner Vogt Kaute  
von der „Fachberatung für Naturland”

Ausdauernde Wees, eng Alternativ?
To be or not be: 
Gemeinsam Agrarpolitik 
2021-2027

D ie EU-Agrarpolitik steht vor großen Herausforderungen, der 
mögliche „Green Deal“ fällt der starken Lobby zum Opfer 

und ein Lichtblick ist zurzeit nur noch die „Farm to fork“-Stra-
tegie. Nun erreicht uns seitens der EU die Nachricht, dass es die 
nächsten 2 Jahre so weiter geht wie bisher, als Übergangspha-
se. Schade und doch vielleicht eine Chance: Sollten die Bürger 
Europas die systemrelevanten Berufe wie z.B. die der Lebens-
mittelproduktion auch nach der Pandemie würdigen und der 
Biodiversitätsverlust und die Klimaveränderung wieder in den 
Vordergrund rücken, kann etwas erreicht werden.

Unser Ziel ist es, diese Zeit zu nutzen, das Geschehen in Brüs-
sel im Auge zu behalten und gemeinsam, Oekozenter Pafen-
dall, Mouvement Ecologique und Lëtzebuerger Landjugend 
an Jongbaueren, unserer Regierung auf nationaler Ebene  
Lösungsvorschläge zu unterbreiten.

Natur genéissen - 
Mir iessen regional,  
bio a fair

D ieses Projekt des SICONA bietet einen Absatzmarkt für lo-
kale Produzenten – in diesem Fall für konventionell und 

biologisch wirtschaftende Landwirte, die bereit sind, natur- und 
umweltfreundliche Nahrungsmittel zu produzieren. Das Haupt-
augenmerk dieser Initiative liegt auf einer gesunden Ernährung 
in den Kindertagesstätten (Maison relais) – durch den Einsatz 
von möglichst vielen regionalen, saisonalen Produkten und Bio-
lebensmitteln. Somit werden Nachhaltigkeits-, Klima- und Na-
turschutzziele auf regionaler Ebene gefördert. 

Es ist eine Freude an der Ausarbeitung der Betriebs- und Pro-
duktkriterien mitwirken zu dürfen. Diese Phase neigt sich in 
diesem Jahr dem Ende zu und trotzdem bleibt das Projekt ein 
lebendiger Prozess.

Gesundes nachhaltiges  
Essen für unsere Kleinsten

September 2020



Zero Waste Challenge 
„Der beste Abfall ist der, der erst gar nicht entsteht“, so lautet 
die Zero Waste-Philosophie.

Ökologische Bauberatung für Bauvorhaben

D ie ökologische Bauberatung steht Privat- wie auch 
Fachleuten für eine telefonische Beratung bei Fragen 

zu ökologischen Bauweisen, Materialien und Haustechnik 
sowie der damit einhergehenden Energieeffizienz des Bau-
vorhabens zur Verfügung. Wenn sich während des Telefon-
gesprächs herausstellt, dass sich die Problematik von z.B. 
einem Sanierungsprojekt nur unzureichend telefonisch 
vermitteln lässt, wird eine Vor-Ort-Beratung angeboten. 

Bei der Planung eines Neubaus kann das Gesamtkonzept 
vor Baubeginn während einer Besprechung im Oekozenter 
gegengeprüft und ggf. können Verbesserungsvorschläge 
unterbreitet werden.

Auf der Internetseite www.oekobib.lu/oekologisches-bau-
en-und-wohnen wird auf Standardwerke aus der Fachbib-
liothek des Oekozenters verwiesen sowie auf hilfreiche links 
zu den Themen des ökologischen Bauens.

I m Jahr 2017 haben das Oekozenter Pafendall und die Ge-
nossenschaft OUNI die erste „Zero Waste-Challenge“ in 

Luxemburg organisiert. 

Die Idee ist, Haushalte, die sich bereit erklärt haben ihren 
Abfall zu verringern, indem sie sowohl ihre Konsum- und 
Einkaufsgewohnheiten als auch den Gebrauch von Alltags-
gegenständen verändern, über einige Monate zu begleiten. 
In einer lockeren Atmosphäre können die Teilnehmer die 
Zero Waste-Idee in ihren Alltag integrieren und Alternativen 
zu Verpackungen entdecken.

In Workshops lernen die Teilnehmer verpackungsarm ein-
zukaufen, Lebensmittelverschwendung zu vermeiden oder 
Reinigungsprodukte selbst herzustellen. 

Eine zweite Challenge, die in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Luxemburg für 2020 geplant war, musste  wegen der Coro-
na-Pandemie auf ungewisse Zeit verschoben werden. 

EKOLOGESCH BAUEN A WUNNEN NOHALTEGE KONSUM

Zesumme fir 
nohalteg Eventer

O b es sich um ein Musikfestival, eine Sportveranstaltung, 
eine Messe oder eine Ausstellung handelt, es vergeht kein 

Tag im Großherzogtum Luxemburg ohne eine Veranstaltung.

Um deren ökologischen Fußabdruck zu reduzieren und umwelt-
verträgliche Veranstaltungen zu fördern, hat das Ministerium für 
Umwelt, Klima und nachhaltige Entwicklung in Zusammenarbeit 
mit dem Oekozenter Pafendall asbl und der SuperDrecksKëscht 
am 18. September 2019 das Projekt „Green Events“ gestartet.

Das Projekt richtet sich an Vereine, Zusammenschlüsse von Ver-
einigungen, Verbände, Gemeinden, Syndikate, Naturparks, ORTs 
usw. und jede Art von kulturellen, musikalischen, festlichen oder 
sportlichen Veranstaltungen kann Teil des Projektes werden.

Die Beraterinnen des Oekozenter Pafendall und der Super-
DrecksKëscht bieten 3 Hilfestellungen an, um Organisatoren zu 
unterstützen:
- 	 die Website www.greenevents.lu mit hilfreichen Informa-

tionen, Ratschlägen und Adressen, um die Gestaltung einer 
nachhaltigen Veranstaltung zu vereinfachen

-	 eine individuelle Beratung, um im Gespräch oder vor Ort  
gemeinsam zu identifizieren, was verbessert werden könnte

-	 Workshops, die einen direkten Austausch zwischen Organi-
satoren ermöglichen. 

Zusätzlich zu den Hilfestellungen gibt es die Möglichkeit, eines 
von zwei Logos für eine Veranstaltung zu erhalten: das „Green 
Events“-Logo und das Logo „Mir engagéieren eis“. Sie dienen zur 
Ermutigung und Anerkennung der Bemühungen und Erfolge der 
Organisatoren, auf deren Weg zur nachhaltigen Veranstaltung.

Im Mittelpunkt des Projekts steht jedoch die Erfahrung jedes 
Beteiligten, um gemeinsam innovative Lösungen zu erproben 
und eine nachhaltige Richtung im Eventbereich zu sichern.

Weitere Informationen zu „Green Events“ finden Sie auf 
www.greenevents.lu

Gebäudebegrünung und klimaangepasstes Bauen

D ie ökologische Bauberatung und der Mouvement Eco-
logique möchten mit ihrem Projekt „Stadtgrün“ - im 

Rahmen der Kampagne „Natur elo!“ u.a. helfen den Natur-
haushalt in den Städten zu schützen und eine klimaange-
passte Stadtentwicklung zu fördern. 

Durch den Klimawandel bedingt, wird die Zahl der „heißen  
Tage“ (über 30°C) in Kombination mit Tropennächten (über 
20°C) bis 2050 und darüber hinaus deutlich zunehmen. Be-
sonders betroffen sind die Innenstadtgebiete mit ihrem 
hohen Versieglungsgrad und der oftmals fehlenden Ver-
bindung zu Frisch- und Kaltluftschneisen. Fassaden und 
Dachflächen heizen sich hierbei tagsüber auf und geben 

in der Nacht ihre Wärme durch Konvektion und Transmis-
sion an die Umgebung ab. Die Überhitzung der städtischen 
Speichermasse behindert somit die nächtliche reinigende 
Durchlüftung und die natürliche energiesparende Nacht-
auskühlung der Gebäude.

Begrünte Fassaden und Dächer verbessern durch pflanz-
liche Verdunstung, Lichtreflektion, Verschattung und Ver-
dunstungskühle (des von der Gebäudebegrünung gespei-
cherten Regenwassers) das Mikroklima signifikant und 
helfen so das Stadtklima zu regulieren.

Zudem wird das aufgenommene Niederschlagswasser 
zeitversetzt der Kanalisation zugeführt. Dies entlastet die  
Problematik des Kanalrückstaus bei Starkregenereignissen.

Gebäudebegrünung hilft auch, die Biodiversität im urbanen 
Umfeld zu fördern, indem sie einen geeigneten Lebensraum 
in der städtischen Bebauung zur Verfügung stellt und damit 
ein städtisches „Trittstein-Angebot“ zu den außenliegenden 
Naturräumen schafft.

In diesem Zusammenhang möchte die ökologische Bau-
beratung helfen, Akzente bei neuen Projekten zu setzen, 
Weiterbildungsangebote für Architekten und Stadtplaner 
zu organisieren und Einwohner über den Mehrwert einer 
Gebäudebegrünung zu informieren.

Fassadenbegrünung: mehr als nur grüner Schmuck

Green Events: Immer mehr Veranstalter schließen sich dem Green 
Events-Projekt an, da Nachhaltigkeit im Eventbereich zunehmend an 
Wichtigkeit gewinnt / @Koll an Aktioun © Noah Fohl

Energiewochen – Vorführungen von  
nachhaltigen Bauprojekten

Während den Energiewochen werden nachhaltige 
Bauprojekte besichtigt, bei denen die Teilnehmer 

sich über energieeffizientes Bauen mit umwelt- und gesund-
heitsverträglichen Baumaterialien informieren können. 

Bei der Einführung des staatlichen Energiepasses wurde 
sehr viel Wert auf die Energieeinsparung gelegt, ungeach-
tet der Umweltauswirkungen der verwendeten Materialien. 
Kaum eine Rolle spielten auch die möglichen Ausgasungen 
von Baumaterialien - und das, obwohl es wegen der luft-
dichteren Außenhüllen umso wichtiger geworden ist, auf 
gesundheitlich unbedenkliche Materialien zu achten.

Deswegen stehen bei den Energiewochen ökologische Bau-
ten mit unbedenklichen Baumaterialien im Fokus des Inte-
resses. Die Energiewochen werden in Zusammenarbeit mit 
dem Mouvement Ecologique organisiert.

Besichtigung eines Sanierungsprojekts in Diekirch während den 
Energiewochen 2019 

Innendämmung: eine Alternative beim Dämmen, die einer  
besonderen Sorgfalt bedarf

Untersuchungen im Bereich Innendämmung

Die Innendämmung von Gebäuden wird gegenüber der 
Außendämmung immer dann vorgezogen, wenn der Er-

halt des äußeren Erscheinungsbilds von Gebäuden im Vor-
dergrund steht, ausreichende Abstandsflächen fehlen oder 
bei individuellen Sanierungsmaßnahmen von Eigentums-
wohnungen.

Aus bauphysikalischer Sicht ist die Innendämmung jedoch 
nicht unproblematisch. Durch das Aufbringen einer Dämm-
schicht auf der Innenseite der Außenwand verändert sich 
der Temperatur- und Feuchteverlauf im Wandquerschnitt. 
Dies kann zu einer übermäßigen Durchfeuchtung der Wand 
und damit verbunden zu baukonstruktiven Schäden führen.

Die ökologische Bauberatung möchte daher eingebaute 
Innendämmungen auf deren Temperatur- und Feuchtever-

halten sowie deren Schadensfreiheit über mehrere Jahre 
prüfen und mit den gewonnenen Erkenntnissen ihre Bera-
tungstätigkeit in diesem Bereich noch weiter verbessern.



Klimapakt – Gemengen engagéieren  
sech fir méi Klimaschutz

S eit 2013 engagiert sich das Oekozenter Pafendall mit aktuell einem Klimapaktberater bei der 
Umsetzung des Klimapakts in den Gemeinden. Thierry Lagoda ist externer Klimapaktberater 

des Oekozenter Pafendall für die Gemeinden Kehlen, Reisdorf und Weiler-la-Tour.

Beim Klimapakt handelt es sich um einen Vertrag zwischen dem Staat und den Gemeinden. Der Staat 
erkennt die Gemeinden als wichtige Akteure im Kampf gegen den Klimawandel an und unterstützt sie 
einerseits mit der unentgeltlichen Zurverfügungstellung eines Klimapaktberaters und andererseits 
mit einer jährlichen finanziellen Unterstützung zur Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen.

Diese staatliche Unterstützung ist an einige Bedingungen gebunden. So müssen die Gemeinden 
ein Qualitätsmanagementsystem einsetzen, welches es erlaubt, alle Klimaschutzmaßnahmen sys-
tematisch in einem Web-Portal, dem sogenannten European Energy Award Tool, aufzunehmen. 
Des Weiteren müssen alle gemeindeeigenen Verbräuche in einem Energiebuchhaltungssystem ein-
getragen werden.

Motor des Klimapakts ist das Klimateam. Es besteht aus kommunalen Vertretern*innen aus Politik, 
Verwaltung, kommunalen Kommissionen, Experten*innen, lokalen Unternehmen, Bürgern*innen 
und dem Klimapaktberater. Die Mitglieder werden von der Gemeinde genannt. Der Klimapaktbe-
rater leitet und begleitet das Team und wird dabei von den kommunalen Vertretern unterstützt. 
Die Gemeinde hat dabei die freie Wahl auf einen externen Klimapaktberater zuzugreifen oder 
aber einen internen Klimapaktberater zu ernennen, respektive einzustellen, welcher die Qualifika-
tionen für die Durchführung des eea Prozesses aufweisen kann.		  www.klimapakt.lu

NOHALTEGE KONSUM

KLIMASCHUTZ

EcoLabel - Nohaltegen Tourismus zu Lëtzebuerg  

Hacks 

S anfter, nachhaltiger Tourismus liegt im Trend. Auch in 
Luxemburg ist es möglich, nachhaltiger zu reisen, in-

dem man in einem der 42 Hotels, Campingplätze, Jugend-
herbergen, Ferienunterkünfte mit EcoLabel übernachtet. 
Das EcoLabel Luxemburg ist ein nationales Umweltzeichen, 
das ökologische Beherbergungsbetriebe in Luxemburg seit 
20 Jahren zertifiziert. Die EcoLabel-Betriebe setzen sich täg-
lich für einen nachhaltigen Tourismus ein und erfüllen hohe 
Umweltstandards.

Aber was bedeutet das konkret? EcoLabel-Betriebe bieten 
regionale und biologische Speisen an, benutzen umwelt-

D as Oekozenter Pafendall ist Partner des neuen europäi-
schen Projekts „HACKS“ - Heating and Cooling Know-

how and Solutions. Ziel von HACKS ist es, den Markt für Hei-
zungs- und Klimanlagen energieeffizienter zu gestalten.

HACKS wird Haushalte mit alten und ineffizienten Geräten 
motivieren, diese durch neue effizientere Geräte zu erset-
zen. Auf www.oekotopten.lu werden Produktlisten mit al-

len Details und Links zu Lieferanten dieser effizienten Pro-
dukte online gestellt. Ein Berechnungstool zur besseren 
Bedarfsermittlung an Heizenergie wird dem Konsumenten 
die Wahl des geeigneten Heizsystems erleichtern.

Für Haushalte, die nicht in neue Geräte investieren können, 
bietet HACKS Tipps zur Reduzierung des Energieverbrauchs 
bei gleichzeitiger Erhöhung des Komforts und der Luftqualität.

schonende Reinigungsmittel, sensibilisieren ihre Gäste und 
das Personal, benutzen grünen Strom, reduzieren Abfälle, 
indem sie (nach Möglichkeit) Verpackungen vermeiden, nut-
zen energiesparende Geräte, schützen aktiv die Biodiversi-
tät und verringern den Wasserverbrauch. Das EcoLabel er-
möglicht den Betrieben, ihre Auswirkungen auf die Umwelt 
und das Klima deutlich zu verringern. 

Neben dem EcoLabel Luxemburg können Beherbergungs-
betriebe auch das europäische Umweltzeichen für Beher-
bergungsbetriebe erhalten. Im Laufe der Jahre hat sich das 
EU Ecolabel mit dem unverkennbaren Blumenlogo zu einem 
zuverlässigen Öko-Kennzeichen entwickelt, das nicht nur für 
Unternehmen, sondern auch für Verbraucher eine vertrau-
enswürdige Referenz darstellt.

Seit Kurzem ist das Oekozenter Pafendall auch zuständig für 
die Beratung und Begleitung dieser Betriebe. Um den Be-
trieben die Möglichkeit zu geben, fundierte Entscheidung-
en zu treffen und das für sie am besten geeignete Label zu 
finden, wurden beide Labels auf einer gemeinsamen Inter-
net-Plattform zusammengeführt (ecolabel.lu). 

Lassen Sie sich verführen und entdecken Sie die Vielfalt  
der zertifizierten Betriebe auf: www.ecolabel.lu 

Oekotopten.lu  
Mat engem Klick  
zu den ekologesch  
beschte Produiten  

M it den Listen von Oekotopten.lu kann der kaufbewusste 
Konsument sich mit Smartphone, Tablet oder PC über die 

energieeffizientesten Produkte Luxemburgs informieren. In den 
Geschäften der Oekotopten-Projektpartner sind jene Produkte 
mit dem Oekotopten-Label markiert. 

Die Produkte sind in 6 verschiedene Kategorien aufgeteilt und 
können per Filter innerhalb der Produktlisten nach Wunsch sor-
tiert werden. So kann zum Beispiel bei den Pedelecs per Klick die 
Liste nach Bauart, Preis, Marke oder Autonomie aufgerufen wer-
den. Neben Pedelecs listet Oekotopten.lu auch Haushaltsgeräte, 
Autos, LED-Leuchtmittel, Fernseher und Dämmstoffe auf. Des 
Weiteren lässt sich ermitteln, welche Gemeinden in Luxemburg 
den Kauf von u.a. umweltschonenden Haushaltsgeräten und 
Fortbewegungsmitteln subventionieren. 

Seit das Projekt 2007 auf Initiative des „Mouvement Ecologique“ 
und des „Oekozenter Pafendall“ zusammen mit dem Umweltmi-
nisterium ins Leben gerufen wurde, hat sich die Anzahl der Listen 
und Kriterien stets dem Bedürfnis der Konsumenten angepasst. 
Daneben bietet Oekotopten.lu auch Tipps zu den aufgelisteten 
Produktkategorien und anderen Themen. 

Auf Anfrage organisiert Oekotopten.lu zudem Workshops in Schu-
len. In diesen zum Teil interaktiven Veranstaltungen wird zur Ein-
führung kurz erläutert, wie viel primäre und graue Energie unsere 
Haushalts- und Unterhaltungsgeräte verbrauchen. Anschließend 
geht es anhand von Anschauungsmaterial rund um den Globus auf 
die Suche nach den Rohstoffen, die für unsere Konsumgüter benö-
tigt werden. Bei diesen Workshops wird besonders auf die Folgen 
des Abbaus dieser Grundstoffe aufmerksam gemacht, die in vielen 
Fällen gleich kommt mit der Ausbeutung von Mensch und Umwelt. 

Tourismus im Einklang mit der Natur: Ein EcoLabel-Camping im 
Herzen der Kleinen Luxemburger Schweiz

Rethink: Eise Wirtschaftsmodell nei iwwerdenken 

D as Projekt Rethink ist eine Zusammenarbeit zwischen dem 
Oekozenter Pafendall sowie dem Mouvement Ecologique 

und beruht auf einer Konvention des Oekozenters mit dem Um-
weltministerium.

Ziel des Projekts Rethink ist die Förderung nachhaltiger wirtschaft-
licher Produktionsweisen von Gütern bzw. zukunftsfähiger Kon-
summodelle sowie die Erarbeitung von konkreten Vorschlägen zur 
Schaffung entsprechender Rahmenbedingungen. Das Projekt legt 
dabei den Schwerpunkt auf die Aspekte: Wiederverwendung von 
Gütern (re-use), Reparatur (repair) und Austausch von Produkten 
(sharing), mit besonderem Fokus auch auf die Gemeinwohlöko-
nomie. Die Förderung eines neuen Wirtschaftsmodells mit dem 
Fokus auf Gemeinwohl-Projekte, die Minderung des Ressourcen-
verbrauchs sowie der Klima- und Biodiversitätsschutz sind inhä-
rente Elemente des Projekts.

Ausgangspunkt waren rezente Entwicklungen auf EU-Ebene zur 
Reduzierung des Ressourcen-Verbrauchs (Ökodesign-Richtlinie, 
Abfall-Rahmenrichtlinie bzw. Aktionsplan zur Kreislaufwirtschaft) 
und die Notwendigkeit ihrer Umsetzung in Luxemburg. Auch der 
Bedarf nach einer Umorientierung des Wirtschaftsmodells sowie 
die vielfältigen Initiativen, sei es auf staatlicher oder kommunaler 
Ebene oder im Bereich der Gemeinwohlökonomie, sind Elemente, 
die den Zweck dieses Projekts verdeutlichen.

Diesen auf europäischem Niveau vorgegebenen Paradigmen-
wechsel gilt es kurzfristig auch in Luxemburg gesetzlich und struk-
turell (u..a. in der nationalen “Abfallwirtschaft”) umzusetzen. Das 
Projekt Rethink soll in diesem Kontext Anregungen und Verbesse-
rungsvorschläge bieten, wie diese Transition im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung bestmöglichst umgesetzt werden kann.

KREESLAFWIRTSCHAFT A GEMEINWOHLEKONOMIE 

Diese elektronischen Güter sind längst nicht am Ende ihrer 
Lebenszeit, sondern werden zur Wiederverwendung vorbereitet.



Natur elo! Fir méi Gréngs a Vilfalt an a ronderem eis Uertschaften

D er hohe Pro-Kopf Verbrauch an Ressourcen, das Streben 
nach ökonomischem Wachstum sowie der enthemmte 

Welthandel üben erheblichen Druck auf unsere natürliche  
Umwelt und somit auf die biologische Vielfalt aus. Die In-
tensivierung der Landwirtschaft (hoher Düngereinsatz,  
Einsatz von Pestiziden, Monokulturen, etc…) über die 
letzten Jahrzehnte hatte einen großen Einfluss auf die 
Entwicklung der Offenland-, aber auch der wasser-
gebundenen Lebensräume. Zusätzlich muss immer  
mehr Natur neuen Siedlungen und dem Straßenbau wei-
chen. Zudem ist gewusst, dass die Klimakrise weiteren  
Druck auf die Lebensräume und Arten haben wird. 
Vor diesem Hintergrund führt das Oekozenter Pafendall, zu-
sammen mit dem Mouvement Ecologique und mit Unter-
stützung des Ministeriums für Umwelt, Klima und nachhal-
tige Entwicklung, die Kampagne „Natur Elo!“ durch. Ziel ist 
es, Entscheidungsträger*innen, Interessensvertreter*innen 
und Mitbürger*innen aufzufordern, sich für den Erhalt, die 
Schaffung und den Unterhalt von biodiversitätsreichen und 
klimaangepassten Flächen, Strukturen und Maßnahmen in 

und außerhalb der Siedlungen einzusetzen. Artenvielfalt 
und Klimaanpassung müssen prioritäre Entscheidungskrite-
rien in der Stadt- und Landschaftsplanung und in der Agrar-
politik werden. 

Die Kampagne „Natur Elo!“ besteht aus Stellungnahmen, 
größeren Analysedossiers (z.B. zum juristischen Rahmen der 
Begrünung von Siedlungsgebieten), Mitmach-Aktionen und 
einem Seminar-Zyklus. Sie soll wertvolle Informationen und 
Hilfestellungen für Mitbürger*innen und Entscheidungsträ-
ger*innen bieten. Aktuelle Aktionen der Kampagne sind:

-	 „Äre Gaart a Blacon, a voller Bléi fir eis Beien a  
Päiperleken“

-	 „Aktioun Kéiseker“
-	 „Nee zum Schottergaart! Lieweg Vilfalt amplaz gro Wüst“
-	 „Tipps für einen naturnahen Garten“

 
Alle Informationen zu diesen Projekten, Hintergrundinfor-
mationen und die Daten von Veranstaltungen  finden Sie 
unter: www.naturelo.meco.lu

NATURSCHUTZ AN URBANISMUS

Private Gärten und Vorgärten und öffentliche Grünflächen können Bienen, Vögel 
und Kleinsäugern vielfältige Lebensräume und Nahrungsgrundlagen bieten

Oekosoph – de liewegen Treffpunkt

D as Oekozenter Pafendall ist nicht nur ein reines Büro- 
und Konferenzgebäude. Im Untergeschoss lädt das 

Oekosoph zum Verweilen ein. Hier kann der Besucher ent-
spannen, Gleichgesinnte treffen und natürlich biologisch 
essen und trinken. Täglich wird zudem ein veganes Menü 
angeboten. Auf der südseitigen Sonnenterrasse kann man 
den fantastischen Ausblick auf die Oberstadt und den Bock-
felsen genießen und ist nur 10 Gehminuten vom Stadtzen-
trum entfernt.

Das Oekosoph besticht aber nicht nur durch seine Speise-
karte und die attraktive „Location“, sondern auch durch sein 
originelles Konzept. Professionell geleitet wird es von Lou 
Steichen, am Mittwochabend von einer Gruppe engagierter 
ehrenamtlicher Mitglieder des Mouvement Ecologique.

Gelegentlich finden hier auch kulturelle Veranstaltungen 
statt: Konzerte, Spiele- und Quizabende und Kabarett. 

Öffnungszeiten, Speisekarten und  
Termine finden Sie unter: www.oekosoph.lu

OEKOSOPH

Das Oekozenter 
Pafendall bietet 
Tagungsmöglich-
keiten in einem 
nachhaltigen 
Gebäude mit 
einem hohen 
Standard an 
technischer Aus-
stattung    

OEKOZENTER

oekobib mediathéik  
„Ein Raum ohne Bücher ist ein Körper ohne Seele.“ (Cicero) 

D as Zitat von Cicero entspricht der Philosophie des Oeko-
zenter Pafendall, das ein Ort der Weiterbildung, der Be-

gegnung und des Austauschs ist und zu dem selbstverständ-
lich eine Bibliothek gehört.

Die oekobib mediathéik ist eine Spezialbibliothek, deren 
mehr als 4.500 Publikationen alle Themen der nachhaltigen 
Entwicklung abdecken:

Bildung für nachhaltige Entwicklung, ökologisches Bauen 
und Wohnen, Demokratie und Bürgerbeteiligung, Umwelt-
schutz, ökologischer Gartenbau, Genetik und Gesundheit, 
ökologische Landwirtschaft, Mobilität, Natur- und Land-
schaftsschutz, Stadtentwicklung und Urbanismus, ökolo- 

gisches Wirtschaften und Luxemburgensia.

Darunter befinden sich sowohl Fachbücher als auch Doku-
mente, die einen unkomplizierten Einstieg in das jeweilige 
Thema erlauben. Des Weiteren können zahlreiche Fach- und 
Themenzeitschriften vor Ort eingesehen werden.

Für jeden ist etwas dabei: 

-	 Lehrer*innen und Erzieher*innen, die im Bereich Bildung 
für nachhaltige Entwicklung Anregungen für ihre prakti-
sche Arbeit, aber auch theoretische Lehrbücher suchen;

-	 Schüler*innen und Studenten, die an einer Projektarbeit 
schreiben; 

-	 Eltern oder Pädagogen auf der Suche nach kindgerechter 
Literatur zu Natur- und Umweltschutz;

-	 Leute, die sich engagieren möchten oder einfach nur Spaß 
am Lesen haben.

Der Bücherbestand der oekobib mediathéik wird in einem 
von der Nationalbibliothek Luxemburg verwalteten Kollek-
tivkatalog des nationalen Bibliothekverbundes bibnet.lu ein-
gegeben, der über die Suchmaschine www.a-z.lu eingesehen 
werden kann.

Auf der Internetseite bietet ein nach Themen unterteilter 
Katalog Einsicht in den Bestand, dazu noch praktische Infor-
mationen sowie die neuesten Akquisitionen und eine Aus-
wahl an Büchern zu aktuellen Themen: www.oekobib.lu

Nachhaltig tagen  
im Oekozenter Pafendall

F ür Tagungen und Konferenzen bietet das Oekozenter Pafendall 
mehrere Räumlichkeiten zur Vermietung an. Die Säle eignen 

sich hervorragend für ein gelungenes Seminar, einen Vortrag, eine 
Konferenz oder einen lockeren Austausch. Diese Veranstaltungen 
sollten im weitesten Sinne in Verbindung mit den Themen der 
nachhaltigen Entwicklung sowie gesellschaftlichen Fragen stehen. 
Folgende Räumlichkeiten stehen Ihnen zur Verfügung:

-	 1 großer Konferenz- und Seminarraum für 99 Personen, mit in-
tegriertem Beamer und Flipcharts, eine Zweiteilung mit einer 
mobilen Trennwand ist möglich. Je nach Anzahl der Teilneh-
mer*innen kann der Saal unterschiedlich eingerichtet werden. 
Direkt angrenzend eignet sich ein attraktiver lichtdurchfluteter 
Vorraum (mit kleiner Kitchenette) für Empfänge, z.B. nach einer 
Konferenz oder für Kaffeepausen im Rahmen eines Seminars.

-	 3 kleinere Versammlungsräume für je 12 bis 22 Personen.

Nichtregierungsorganisationen, neue soziale Bewegungen sowie 
innovative Projektgruppen können unter bestimmten Vorausset-
zungen von einer Preisreduktion bei der Miete profitieren. Gerne 
vermitteln wir Caterer mit einem Angebot an biologischen, vege-
tarischen oder veganen Speisen.

Informationen zur möglichen Raumgestaltung,  
Mietpreisen u.v.m. finden Sie unter  
www.oekozenter.lu/de/uber-uns/tagungsort

Die oekobib mediathéik ist eine Freihandbibliothek, die ein Vor-Ort-
Studium sowie die Ausleihe der Bücher ermöglicht


